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Call for Papers zum Panel 
 

Klassifika)onen und Klassifizierungen von Tieren 
 

Die Unterscheidung zwischen Tieren und Menschen stellt in der modernen und gegenwärIgen (westli-
chen) GesellschaL eine basale KlassifikaIon dar. Ihr kann eine ordnungskonsItuIve FunkIon zugeschrie-
ben werden. Zusätzlich zur Differenz zwischen dem Lebendigen und dem ArIfiziellen zeigt sie an, welche 
EnItäten und Wesen auf welche Art und Weise an GesellschaL parIzipieren können. Auch exisIeren 
KlassifikaIonssysteme der Tiere selbst. Neben der naturwissenschaLlich-biologischen Einteilung in Klas-
sen, Ordnungen und Familien werden Tiere aufgrund ihrer sozialen FunkIonen und Vorstellungen über 
einen ‚richIgen‘ und ‚angemessenen‘ Umgang mit ihnen in verschiedene kulturelle Tierkategorien (z.B. 
HausIere, NutzIere, WildIere etc.) differenziert.  

Die Unterscheidung zwischen Tieren und Menschen und die KlassifikaIonen von verschiedenen ‚Arten‘ 
bis hin zu ‚Typen‘ von Tieren sind nicht historisch invariant, sondern stellen immer auch Resultate gesell-
schaLlicher Machtverhältnisse, kultureller KonstrukIonen und von sozialen Aushandlungen dar. In ihrer 
konkreten Form, Ausgestaltung und Qualität erweisen sich diese KlassifikaIonen zudem als abhängig 
vom gesellschaLlichen Wandel. Das zeigen beispielsweise die historischen (Dis-)KonInuitäten in der so-
zialen KlassifikaIon verschiedener Arten von Tieren und von Tier-Mensch-Beziehungen und -Verhältnis-
sen, die sich im Zuge des Modernisierungsprozesses westlicher GesellschaLen deutlich verändert haben. 
Während etwa landwirtschaLlich genutzte Tiere zunehmend aus der Öffentlichkeit verdrängt und im 
Zuge der Industrialisierung durch ihre ökonomische Nutzung objekIviert wurden, kann bei sogenannten 
HausIeren ein gegenläufiger Prozess beobachtet werden. Sie werden als Partner:innen und Familien-
mitglieder in das soziale Leben integriert. Dass solche KlassifikaIonen von Tieren insgesamt nicht sta-
Isch sind, zeigt beispielsweise das Verbot des Schlachtens von Hunden in Deutschland. Seit langem ge-
führte Diskussionen über Menschenrechte für große Menschenaffen verdeutlichen, dass selbst die 
Grenzziehung zwischen Menschen und Tieren nicht unumstriien ist. Auch kommt ein Wandel der ge-
sellschaLlichen Beziehungen zu Tieren und des Umgangs mit ihnen in öffentlichen Debaien zum Aus-
druck, in denen über die KlassifikaIon von Tieren und damit einhergehende WertorienIerungen gestrit-
ten wird. Themen wie der ‚Veggieday‘, Fleischskandale oder das Tierwohllabel erhitzen regelmäßig die 
Gemüter und konfronIeren mit Fragen des Ierbezogenen Konsums, der poliIschen Regulierung land-
wirtschaLlicher Tierhaltung und eines offenbar notwendigen Wandels der LebenssIle im Angesicht von 
Klimawandel und Artensterben. Konkret in Kontakt kommen die meisten Menschen aber inzwischen vor 
allem mit Hunden und Katzen. Vorwiegend medial inszeniert und vermiielt treten dahingegen Tiere in 
Erscheinung, die dem Typus der ‚WildIere‘ zugeordnet werden können. GesellschaLlich sichtbar sind in 
dieser Hinsicht insbesondere als ‚charismaIsch‘ geltende Spezies, deren (Über-)Leben in Diskursen über 
das Artensterben häufig im Miielpunkt steht. Die meisten anderen wildlebenden Arten von Tieren wer-
den in der Regel als unsichtbare Repräsentant:innen ‚der Natur‘ betrachtet. 

Mit dem Panel wollen wir die Bedeutung von KlassifikaIonen und Klassifizierungen in Tier-Mensch-Be-
ziehungen und weitergehend auch deren Einfluss auf Prozesse der gesellschaLlichen und sozialen Ord-
nungsbildung ausleuchten. Wir freuen uns daher vor allem über Einreichungen im Kontext der folgenden 
Themen und Inhalte, wobei uns sowohl theoreIsch-konzepIonelle als auch empirische Beiträge will-
kommen sind:  
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- KlassifikaIonen und Tier-Mensch-Differenz(en): Beiträge, die unter der PerspekIve auf Klassifika-
Ionen und Klassifizierung die Bedeutung von Tier-Mensch-Differenzen für die Frage der Bildung 
und Erhaltung von sozialen und gesellschaLlichen Ordnungen ausleuchten (hier könnten aber auch 
bspw. (klassifizierte) Ähnlichkeiten zwischen Ierlichen und menschlichen Akteur*innen untersucht 
werden). 

- Praxen der KlassifikaIon: Beiträge, die Vorgänge und Praxen der Klassifizierung von Tieren unter-
suchen und/oder Zusammenhänge zwischen RelaIonen und Beziehungen zwischen Tieren und 
Menschen und der Klassifizierung von Tieren (und Menschen). Auch können Beiträge eingereicht 
werden, die subversive Potenziale aufzeigen, z.B. inwieweit KlassifikaIonen in der Praxis unterlau-
fen werden. Insgesamt wären hier sowohl diskursanalyIsch ausgerichtete Studien denkbar, aber 
auch solche, die diese Zusammenhänge auf der interakIonellen Ebene untersuchen.  

- KlassifikaIonen von Praxen: Klassifizieren lassen sich nicht nur Lebewesen, sondern auch die Pra-
xen, in die diese Lebewesen eingebunden sind und werden. Klassifiziert werden etwa Ierbezogene 
Haltungs- und ProdukIonsbedingungen, NutzungsprakIken, ArIkel und Dienstleistungen. Kommu-
niziert werden diese KlassifikaIonen etwa durch ZerIfizierungen und Label. Sozial wirkmächIg wer-
den sie im Zuge von staatlichen Regulierungen, Kauf- und Konsumentscheidungen, DisInkIonspro-
zessen und moralischen Kämpfen. 

- KonsItuIon und Wandel von Tier-Klassifizierungen und -KlassifikaIonen: Auch freuen wir uns 
über Beiträge, die sich der Frage annehmen, wie KlassifikaIonen von verschiedenen Arten oder 
Typen von Tieren genau ablaufen und wie sie sich verändern. DiskuIert werden sollen sowohl die 
Prozesse der KlassifikaIon selbst (wie ‚wird‘ ein Tier zu einem Companion, NutzIer, WildIer, Schäd-
ling etc.), als auch der Wandel der Bedeutung von Kategorien und der Zuordnung von Tieren inner-
halb von KlassifikaIonssystemen.  

Das Panel ist geplant vom AK Tier-Mensch-Beziehungen und eine KooperaIon zwischen der SekIon Um-
welt- und NachhalIgkeitssoziologie (vertreten durch Marcel SebasIan) und der Kultursoziologie (vertre-
ten durch Sarah Mönkeberg und Frithjof Nungesser). Biie senden Sie Ihre Vortragsvorschläge (Umfang 
bis max. zwei Seiten) bis 15. März 2024 an: 

- Sarah Mönkeberg (moenkeberg@uni-kassel.de) 
- Frithjof Nungesser (frithjof.nungesser@uni-graz.at)  
- Marcel SebasIan (marcel.sebasIan@tu-dortmund.de) 

Die Rückmeldung über die Auswahl/Annahme der Beiträge erfolgt bis zum April 2024. 
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